
Zeitschrift: Schweizer Soldat : Monatszeitschrift für Armee und Kader mit FHD-
Zeitung

Herausgeber: Verlagsgenossenschaft Schweizer Soldat

Band: 17 (1941-1942)

Heft: 28

Artikel: Das "Geheimnis" der Japaner

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-712193

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-712193
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


696 DER SCHWEIZER SOLDAT

Dem Air Force Combat Command
unterstehen alle in den Vereinigten
Staaten stationierten Geschwader.

Dem Air Force Overseas Command
unterstehen alle Geschwader der
Armeeluftwaffe in überseeischen Ländern.

Das Army Air Corps Command ist

verantwortlich für die allgemeine
Administration usw.

Das Gebiet der Vereinigten Staaten
ist in vier Sektoren aufgeteilt (Nordost,

Südost, Nordwest, Südwest), deren
Verteidigung je einer Armee obliegt.
Das Combat Command ist deshalb

ebenfalls entsprechend aufgefeilt und
den vier Armeen zugeteilt worden. In
jedem dieser Verteidigungsgebiete
gibt es ein Bomber-, ein Jagd- und ein
Kooperationskommando. Die
Kooperationskommandos (Army Support
Commands) sind speziell gebildet worden,
um eine möglichst weitgehende
Zusammenarbeit von Bodentruppen und
Luftwaffe sicherzustellen.

Nach einem Artikel des
Oberkommandierenden der amerikanischen
Luftstreitkräfte, Generalmajor Arnold, standen

am 28. November 1941 mindestens
800 amerikanische Jagdflugzeuge
einsatzbereit außerhalb der Vereinigten
Staaten, während die Armee im Lande
selbst noch über 2500 oder mehr
modernste Kampfflugzeuge verfügte. Im

gleichen Artikel sprach Arnold auch
von der Mannschaffssfärke der
Armeeluftwaffe, die damals 17,000 Offiziere
und 180,000 Mann, mit 10,000 weitern
Mann in Ausbildungslagern, betrug.
Nach dem am 7. Dez. 41 gültigen
Ausbildungsprogramm sollten bis Ende
1943 weitere 41,000 Offiziere und
600,000 Mann ausgebildet sein. Dieses
Programm ist jetzt noch erweitert worden.

(Nach einem weitern Bericht sollen

in der zweiten Hälfte 1941 15,000
Piloten und 60,000 Bodenmechaniker
ausgebildet worden sein.) T.F.A.

Das „Geheimnis" der Japaner
Sonntagabend 10 Uhr auf der Insel

Singapur. Das seit vier Tagen
hämmernde Trommelfeuer der Japaner hört
schlagartig auf. Die Ruhe ist beängstigend,

unheildrohend. In der Tat setzt
eindreiviertel Stunden später das
Artilleriekonzert über der Johore-Strafje
wieder ein, noch stärker als vorher.
Aus allen Schlünden, mif allen Kalibern
feuern die angreifenden Japaner und
überraschen die Engländer, die endlich
eine ruhige Nachf vor sich zu haben
glauben- Ja, es gelingt sogar eine
regelrechte Ueberrumpelung, denn
zusammen mif dem Artilleriefeuer setzt
auch bereits die japanische Landung
ein: im östlichen Teil der Insel gehen
die Soldaten Nippons auf requirierten
Barken von Einheimischen an Land und
ziehen die Aufmerksamkeif der
britischen Verteidiger auf sich. Es handelt
sich jedoch nur um ein schulgerecht
durchgeführtes Scheinmanöver, denn
zu gleicher Zeit legt die japanische
Artillerie mit Nebelgeschossen einen
dichten Schleier auf das Westufer der
Insel, und im Schutz dieser Tarnung
gehen die Hauptkräffe der Japaner auf
die Insel Singapur über. Es herrscht
tiefe Dunkelheit, denn die «Gelben»
haben in ihre Kalkulationen eingerech-

Japanischer Stoljfrupp beim Passieren eines Notsteges während des Kampfes um Singapur.

— Troupe de choc japonaise tranchissant une passereile de fortune dans le combat
pour Singapour. — Gruppo d'assalto giapponese al passaggio di una passerella di neces-

sitä durante la battaglia di Singapore.
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riet, daß der Mond erst zwei Stunden
später erscheint, und sie haben auch
die Landungsoperation auf die Zeit
der Flut angesetzt, welche die
Landung stark erleichtert, denn bei Ebbe
ist ein morastartiger Strand von 100 m
Breite vorhanden. Auch so müssen die
zuerst gelandeten Detachemente bis

zur Brust im Morast sich vorwärtskämpfen,

aber die Ueberrumpelung
gelingt: die ersten Japaner haben auf

Singapur festen Fuß gefaßt.

*
Die eben erzählte Begebenheit von

der Einleitung der Eroberung der größten

Seefestung der Welt durch die
Japaner zeigt mit aller Deutlichkeit, wie
außerordentlich geschickt die Leute mit
der aufgehenden Sonne im Wappen
operieren, wie peinlich genau alles

vorbereitet wird, wie man selbst an
den Mondschein, der zum Verräter
werden könnte, denkt... Die
Vorbereitungsarbeit hat sich ja schon im ganzen

bisherigen Verlauf des Feldzuges
im Pazifik als erstklassig erwiesen, und
es ist seither auch bekannt geworden,
daß General Yamashita, der Eroberer
von Singapur, während längerer Zeit
im Jahre 1940 die modernen
Kampfverfahren studiert hat während eines
Aufenthaltes in Deutschland.

Es ist daher kein Geheimnis, daß sich
die japanischen Erfolge in erster
Linie auf gründliche Generalstabsarbeif
gründen, die zur Geltung kommt vor
allem in der Zusammenarbeit zwischen
Marine und Luftwaffe und Landarmee.
Vor allem das Tandem Marine-Luftwaffe

scheint hervorragend eingespielt,
so daß immer wieder das Moment der
Ueberraschung in Erscheinung treten
konnte, wie etwa beim Ueberfall auf

Japanisches Flieger-Bodenpersonal beim Auslad von schwersten Fliegerbomben. —
Personnel de terre d'aviation japonais dechargeant des bombes lourdes. — Personale da

terra dell'aviazione giapponese alio scarico di bombe fra le piü pesanti.

Hawai und der Versenkung der beiden

britischen Großkampfschiffe zu
Beginn der Feindseligkeifen.

Nicht nur auf jedem der vielen, weit-
auseinander liegenden Kriegsschauplätze

findet man diese Zusammenarbeit,

sondern es offenbart sich auch
ein genau abgewogenes System innerhalb

der Operationen in den verschiedenen

Frontsektoren. Während man im

Dschungelkrieg mit leichten Tanks gute
Erfolge erzielen konnte — ein
Unterfangen, das man theoretisch nie für
möglich erachtet hätte — wurden die
Fallschirmjäger für ihre besondern
Aufgaben (Sumatra, Java) in Reserve be-

Transportschwierigkeiten in den Gebirgszügen der Malaiischen Halbinsel. — Difficultes
de transport dans la region montagneuse de la presqu'lle malaise. — Difficoltä di

trasporfo sulle montagne della penisola malaica.

halfen, und auch die Flotte wurde nur
spärlich eingesetzt, so daß immer
Reserven vorhanden waren.

Zu dieser ausgezeichneten Vorbe-
reitungs- und Führungsarbeit kommt
der schon oft geschilderte, für uns

Westeuropäer einfach unbegreifliche
Fanatismus des japanischen Soldaten,
der von einer staunenswerten Kampfmoral

erfüllt ist. Wie stark sich der
Kulf anscheinend zufälliger Erscheinungen

bemächtigt und daraus neue Kraft
ausströmt auf Volk und Armee, mag
folgende kleine Episode dartun: Am
8. Februar 1904 erfolgte als erste
entscheidende Kampfhandlung im

Russich-Japanischen Krieg der Vorstoß der
japanischen Torpedoboote — damals

eine ganz neue Waffe — gegen die
russische Flotte vor Port Arthur, und

am 8. Dezember 1941 schlugen die
ersten Bomben des Pazifischen Krieges
im Hafen von Pearl Harbour auf Hawai
ein; zweimal die Zahl 8, und schon

wird sie in Nippon als Heilige Zahl
verehrt! Und die Landung in Singapur
erfolgte genau am Gründungstag —
vor über 2600 Jahren — des japanischen

Reiches durch einen Vorfahren
des jetzigen Kaisers, nämlich am 11.

Februar... Diesen in der tiefsten Seele
des Japaners verwurzelten Erscheinungen

und Empfindungen Rechnung zu
tragen, dazu die minutiöse Vorbereitung

jeder Aktion, die ans Uebersinn-
liche grenzende Pflichterfüllung des
japanischen Soldaten — das sind die
Geheimnisse — in Anführungszeichen
zu setzen — der japanischen Erfolge-
Sind es nicht die Voraussetzungen
soldatischer Erfolge überhaupt? m.
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